
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
13

4 
48

9
A

2
*EP001134489A2*
(11) EP 1 134 489 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
19.09.2001 Patentblatt 2001/38

(21) Anmeldenummer: 01105840.1

(22) Anmeldetag: 09.03.2001

(51) Int Cl.7: F21V 14/08
 // F21W101:10

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 16.03.2000 DE 10012923

(71) Anmelder: Hella KG Hueck & Co.
59552 Lippstadt (DE)

(72) Erfinder:
• Börnchen, Thomas

96052 Bamberg (DE)
• Giepen, Bernd

59597 Erwitte (DE)
• Heitbreder, Volker

59494 Soest (DE)
• Lachmayer, Roland, Dr.

59581 Warstein (DE)

(54) Scheinwerfer für Fahrzeuge und Steuervorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft einen Scheinwerfer (1) für
Fahrzeuge mit einem Reflektor (2) und mit einer in ei-
nem zentralen Bereich des Reflektors angeordneten
Lichtquelle (3), wobei der Lichtquelle (3) zum einen ein
feststehendes Blendenelement (6,6') und zum anderen
ein bewegliches Blendenelement (7) zugeordnet ist und
wobei das bewegliche Blendenelement (7) mittels einer

Blendenstelleinrichtung (8) aus einer Ausgangsstellung
in eine einen Sektor des Reflektors (2) abschattenden
Betriebsstellung verstellbar angeordnet ist, wobei die
Blendenstelleinrichtung (8) in Abstrahlrichtung hinter
dem Reflektor (2) angeordnet ist und dass das beweg-
liche Blendenelement (7) in der Ausgangsstellung un-
mittelbar an einem Anschlag (14) eines die Lichtquelle
(3) tragenden Halteteils (9) anliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Scheinwerfer für
Fahrzeuge mit einem Reflektor und mit einer in einem
zentralen Bereich des Reflektors angeordneten Licht-
quelle, wobei der Lichtquelle zum einen ein feststehen-
des Blendenelement und zum anderen ein bewegliches
Blendenelement zugeordnet ist und wobei das beweg-
liche Blendenelement mittels einer Blendenstelleinrich-
tung aus einer Ausgangsstellung in eine einen Sektor
des Reflektors abschattenden Betriebsstellung verstell-
bar angeordnet ist.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner Steuervorrichtung
für einen Scheinwerfer eines Fahrzeugs mit einem Re-
flektor, einer in einem zentralen Bereich des Reflektors
angeordneten Lichtquelle, einem feststehenden Blen-
denelement zum Erzeugen einer ersten Helldunkel-
grenze und einem beweglichen Blendenelement zum
Erzeugen einer zweiten Helldunkelgrenze, wobei das
bewegliche Blendenelement mittels einer Blendenstell-
einrichtung betätigbar ist.
[0003] Aus der DE 197 29 826 A1 ist ein Scheinwerfer
für Fahrzeuge bekannt, der einen Reflektor und eine in
einem zentralen Bereich des Reflektors angeordnete
Lichtquelle aufweist zur Bildung einer Abblendlichtver-
teilung. Der Reflektor ist mit einer Leuchtweitenstellein-
richtung gekoppelt und derart von dieser um eine hori-
zontale Achse verschwenkbar ausgebildet, dass der
Scheinwerfer zu einem nebengeordneten Fernlicht-
scheinwerfer in der Fernlicht-Betriebsstellung zuge-
schaltet werden kann. Die hierzu erforderliche Steuer-
vorrichtung sieht keine Modifizierung der Abblendlicht-
verteilung vor.
[0004] Aus der DE 40 02 576 A1 ist ein Scheinwerfer
für Fahrzeuge mit einem Reflektor und einer Lichtquelle
bekannt, wobei der Lichtquelle eine axial verschiebliche
oder um eine eine senkrecht zu der optischen Achse
angeordneten horizontale Achse verschwenkbaren
Blende zur Umschaltung zwischen der Fernlicht- und
der Abblendlichtfunktion vorgesehen ist. Die bekannte
Blende ermöglicht lediglich die Einstellung einer einzi-
gen Helldunkelgrenze für die Abblendlichtfunktion.
[0005] Aus der DE 43 07 110 A1 ist ein Scheinwerfer
für Fahrzeuge mit einem Reflektor und einer Lichtquelle
bekannt, wobei der Lichtquelle ein bewegliches Blen-
denelement zugeordnet ist zur Einstellung des Schein-
werfers zum Betrieb im Rechts- und Linksverkehr. Das
bewegliche Blendenelement ist um eine optische Achse
schwenkbar ausgebildet. Die bekannte Druckschrift
enthält keine Angaben über die die Kopplung des be-
weglichen Blendenelementes zu einer Blendenstellein-
richtung bzw. zu einem Halteteil der Lichtquelle.
[0006] Aus der DE-OS 2 320 908 ist ein Scheinwerfer
für Fahrzeuge mit einem Reflektor und einer Lichtquelle
bekannt, wobei der Lichtquelle zum einen ein festste-
hendes Blendenelement und zum anderen ein beweg-
liches Blendenelement zugeordnet ist. Dem bewegli-
chen Blendenelement ist eine Blendenstelleinrichtung

zugeordnet, mittels derer das bewegliche Blendenele-
ment aus einer ersten Betriebsstellung in eine einen
Sektor des Reflektors abschattenden zweiten Betriebs-
stellung bringbar ist, so dass der Scheinwerfer zwei Ab-
blendlichtverteilungen erzeugen kann. Die Blenden-
stelleinrichtung ist in Abstrahlrichtung vor der Lichtquel-
le angeordnet. Nachteilig hieran ist, dass die Blenden-
stelleinrichtung aufgrund der Nähe zu der Lichtquelle ei-
ner thermischen Belastung ausgesetzt ist. Ferner ergibt
sich durch die Quererstreckung der Blendenstelleinrich-
tung eine unerwünschte Schattenbildung im Strahlen-
gang des Scheinwerfers. Nachteilig ist ferner an dem
Scheinwerfer, dass eine relativ lange Toleranzkette von
der Lichtquelle über die Blendenstelleinrichtung zu dem
beweglichen Blendenelement gegeben ist, so dass die
Einstellung der jeweiligen Helldunkelgrenze relativ un-
genau ist.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Scheinwerfer für Fahrzeuge derart weiterzu-
bilden, dass die Genauigkeit bei der Einstellung von un-
terschiedlichen Lichtverteilungen, insbesondere der
Helldunkelgrenze, mittels eines beweglichen Blenden-
elementes verbessert wird.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe ist der erfindungs-
gemäße Scheinwerfer in Verbindung mit dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1 dadurch gekennzeichnet,
dass die Blendenstelleinrichtung in Abstrahlrichtung
hinter dem Reflektor angeordnet ist und dass das be-
wegliche Blendenelement in der Ausgangsstellung un-
mittelbar an einem Anschlag eines die Lichtquelle tra-
genden Halteteils anliegt.
[0009] Der erfindungsgemäße Scheinwerfer ermög-
licht die Erhöhung der Genauigkeit bei der Einstellung
einer oder mehrerer Lichtverteilungen dadurch, dass ei-
ne relativ kurze Toleranzkette von dem beweglichen
Blendenelement zu dem die Lichtquelle tragenden Hal-
teteil gegeben ist. Dadurch, dass das bewegliche Blen-
denelement in einer Betriebsstellung unmittelbar an ei-
nem Anschlag des Halteteils anliegt, wirken sich Tole-
ranzen der Blendenstelleinrichtung bzw. dessen Halte-
rung nicht ungünstig auf die Lage der Helldunkelgrenze
aus. Darüber hinaus wird vorteilhaft durch die Lage der
Blendenstelleinrichtung in Abstrahlrichtung hinter dem
Reflektor eine abschattende Wirkung derselben vermie-
den. Ferner ist die Blendenstelleinrichtung aufgrund der
Entfernung zu der Lichtquelle nicht einer unerwünsch-
ten thermischen Belastung ausgesetzt.
[0010] Nach einer besonderen Ausführungsform des
beweglichen Blendenelementes weist dieses neben ei-
nem Abschattabschnitt einen Querausleger auf, so
dass die Blendenstelleinrichtung im radialen Abstand
versetzt zu der Lichtquelle angeordnet sein kann. Hier-
durch wird eine außermittige Lage der Blendenstellein-
richtung geschaffen, die Bauraum für ein zentral hinter
dem Reflektor angeordnetes Steuergerät für die Licht-
quelle ermöglicht.
[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
das bewegliche Blendenelement einen u-förmigen An-
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lageabschnitt auf, der den Anschlag des Halteteils um-
greift und in einer Betriebsstellung mit einem Scheitelteil
unmittelbar an dem Anschlag anliegt. An den u-förmi-
gen Anlageabschnitt schließt sich der Querausleger
und der Abschattabschnitt an. Diese Ausführungsform
eignet sich insbesondere für rechts von der Fahr-
zeuglängsachse angeordnete Scheinwerfer. Nach einer
alternativen Ausführungsform des Blendenelementes
weist dieses einen s-förmigen Anlageabschnitt auf, bei
dem sich an das Scheitelteil ein sich in waagerechter
Richtung erstreckender Abschnitt anschließt, so dass
der Abschattabschnitt in Abstrahlrichtung stets links von
der Lichtquelle angeordnet ist. Die Blendenstelleinrich-
tung kann jeweils auf einer zu der Fahrzeuglängsachse
zugekehrten Seite des Halteteils arretiert sein, so dass
der Bauraum hinter dem Scheinwerfer vorteilhaft ge-
nutzt werden kann.
[0012] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Lichtquelle als Gasentladungslampe ausgebildet, wo-
bei das feststehende Blendenelement als eine auf die
Gasentladungslampe aufgebrachte lichtundurchlässige
Beschichtung ausgebildet ist. Die Beschichtung ist der-
art bereichsweise um die optische Achse angeordnet,
dass eine asymmetrische Lichtverteilung mit einem
15-Grad-Anstieg ermöglicht wird. Zur Erzeugung dieser
Lichtverteilung wird das bewegliche Blendenelement
aus der Ausgangslage bewegt in eine durch die Be-
schichtung bereits abgeschirmte Lage, so dass allein
die Beschichtung für das Erzeugen der Helldunkelgren-
ze verantwortlich ist. Dadurch, dass die Beschichtung
auf dem Körper der Gasentladungslampe aufgebracht
ist, ist in dieser ersten Betriebsstellung die Lage der
Helldunkelgrenze präzise einstellbar. In der zweiten Be-
triebsstellung bewirkt die Blendenstelleinrichtung ein
Abschatten eines sich anschließenden Reflektorsek-
tors, so dass eine symmetrische Lichtverteilung erzeugt
wird. Durch die Anlage des Blendenelementes unmittel-
bar an den Anschlag des Halteteils ist auch bei dieser
zweiten Betriebsstellung eine präzise Einstellung der
Helldunkelgrenze gegeben.
[0013] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es fer-
ner, eine Steuervorrichtung für einen Scheinwerfer an-
zugeben, so dass auf einfache Weise eine bedarfsge-
rechte Einstellung mehrerer Lichtverteilungen bei Ge-
währleistung einer genauen Helldunkelgrenze ermög-
licht wird.
[0014] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die erfindungs-
gemäße Steuervorrichtung in Verbindung mit dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Steuereinrichtung vorgesehen ist,
die in Abhängigkeit eines Parameters, wie z.B. von der
Fahrgeschwindigkeit des Fahrzeugs, ein Steuersignal
an die Blendenstelleinrichtung und/oder eine auf die Re-
lativlage der Lichtquelle zum Reflektor einwirkende
Leuchtweiteneinrichtung abgibt, derart, dass in einem
ersten Geschwindigkeitsintervall eine symmetrische
Lichtverteilung mit einer Helldunkelgrenze unterhalb
der horizontalen Längsmittelebene, in einem zweiten

Geschwindigkeitsintervall eine asymmetrische Licht-
verteilung mit einem von dem Nullpunkt ausgehenden
Anstieg und in einem dritten Geschwindigkeitsintervall
eine symmetrische Lichtverteilung mit einer Helldunkel-
grenze oberhalb der horizontalen Längsmittelebene er-
zeugt wird.
[0015] Vorteilhaft ermöglicht die erfindungsgemäße
Steuervorrichtung ein selbsttätiges Umschalten mehre-
rer Lichtverteilungen in Abhängigkeit von der Fahrge-
schwindigkeit des Fahrzeuges. Beispielsweise kann die
Steuervorrichtung dazu genutzt werden, eine symmetri-
sche Abblendlichtverteilung zu erzeugen, deren Hell-
dunkelgrenze unterhalb der horizontalen Längsmittele-
bene liegt. Bei Anwendung dieser Lichtverteilung inner-
halb von beleuchteten Straßen kann eine Blendung von
Fußgängern vermieden werden. Bei Erhöhung der
Fahrgeschwindigkeit unter Überschreiten eines ersten
Schwellwertes kann durch Verstellen des beweglichen
Blendenelementes eine asymmetrische Lichtverteilung
mit einem 15-Grad-Anstieg erzeugt werden (Abblend-
licht). Bei weiterer Erhöhung der Geschwindigkeit über
einen zweiten Schwellwert wird das bewegliche Blen-
denelement in die Ausgangsstellung zurückbewegt und
gleichzeitig eine Leuchtweiteneinrichtung betätigt, der-
art, dass eine symmetrische Lichtverteilung mit einer
Helldunkelgrenze oberhalb der horizontalen Längsmit-
telebene erzeugt wird. Durch das Vorsehen der waage-
rechten Helldunkelgrenze kann eine Blendung des vor-
ausfahrenden Verkehrs, insbesondere auf der Auto-
bahn, vermieden werden. Vorteilhaft wird durch die in
Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit abgestimm-
te Betätigung der Blendenstelleinrichtung einerseits
und der Leuchtweiteneinrichtung andererseits ein mul-
tifunktionaler Scheinwerfer geschaffen, der selbsttätig
eine Adaption der Beleuchtung an unterschiedliche Um-
gebungsbedingungen ermöglicht.
[0016] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung ist in der Steuervorrichtung eine Hysterese-
schaltung vorgesehen, so dass das Umschalten der
Blendenstelleinrichtung und der Leuchtweiteneinrich-
tung von der einen in die andere Richtung und umge-
kehrt um einen Geschwindigkeitsbetrag versetzt zuein-
ander ausgeführt wird. Auf diese Weise kann ein uner-
wünschtes Hin- und Herschalten der Einrichtung bei Be-
schleunigung und Verzögerung in dem Umschalt-Ge-
schwindigkeitsbereich wirksam verhindert werden.
[0017] Eine Ausführungsform der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
[0018] Es zeigen:

Figur 1 ein schematischer Querschnitt durch eine
Lichtquelle mit einem beweglichen und fest-
stehenden Blendenelement eines Schein-
werfers,

Figur 2 eine schematische Darstellung eines
Scheinwerfers,
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Figur 3 eine perspektivische Ansicht des Schein-
werfers schräg von vorne in einer Ausgangs-
stellung des beweglichen Blendenelements,

Figur 4 eine schematische Darstellung von vier un-
terschiedlichen Lichtverteilungen,

Figur 5 ein Zeitdiagramm für eine Ansteuerung ei-
ner Blendenstelleinrichtung und einer
Leuchtweiteneinrichtung,

Figur 6 ein Blockschaltbild einer Steuervorrichtung
für den Scheinwerfer,

Figur 7 eine perspektivische Rückansicht eines
Scheinwerfers, der sich auf einer rechten
Seite des Fahrzeuges befindet, in einer Aus-
gangsstellung des beweglichen Blendenele-
ments und

Figur 8 eine Rückansicht eines Scheinwerfers, der
sich auf einer linken Seite des Fahrzeuges
befindet, in einer Ausgangsstellung des be-
weglichen Blendenelements.

[0019] In Figur 2 ist ein Scheinwerfer 1 für Fahrzeuge
dargestellt, der im Wesentlichen einen Reflektor 2 und
eine im zentralen Bereich des Reflektors 2 angeordnete
Lichtquelle 3 aufweist. Die Lichtquelle 3 ist als Gasent-
ladungslampe ausgebildet. Zu diesem Zweck ist auf der
Rückseite des Reflektors 2 ein Steuergerät (Zündgerät)
4 angeordnet zur elektrischen Ansteuerung der Gasent-
ladungslampe 3.
[0020] Wie aus Figur 1 ersichtlich ist, ist unterhalb der
Gasentladungslampe 3 in üblicher Weise eine Kalotte 5
zur Abschirmung nach unten hin angeordnet. In Abstim-
mung mit einem äußeren waagerechten Rand der Ka-
lotte 5 ist auf dem Körper der Gasentladungslampe 3 zu
beiden Seiten einer vertikalen Längsmittelebene W eine
streifenförmige Beschichtung 6, 6' aufgebracht. Die Be-
schichtungen 6, 6' sind als eine nicht transparente Lak-
kierung aufgebracht, wobei ein oberer Rand der ersten
Beschichtung 6 mit einer horizontalen Längsmittelebe-
ne zusammenläuft und ein oberer Rand der Beschich-
tung 6' mit der horizontalen Längsmittelebene HH einen
15-Grad Winkel bildet. Die Beschichtungen 6, 6' bilden
ein feststehendes Blendenelement, das im Zusammen-
wirken mit dem Reflektor 2 eine Überlandlichtverteilung
gemäß Figur 4 erzeugt. Durch die konturenscharfe Aus-
bildung der Beschichtungen 6, 6' auf der Oberfläche des
Körpers der Gasentladungslampe 3 wird eine präzise
und zeitstabile Anordnung einer Helldunkelgrenze HD1
ermöglicht.
[0021] In dieser ersten Betriebsstellung des Schein-
werfers 1 befindet sich ein bewegliches Blendenele-
ment 7 in einem durch die Beschichtung 6' abgeschat-
teten Bereich (gestrichelte Lage in Figur 1). Zur Verstel-
lung des beweglichen Blendenelementes 7 in diese in

radialem Abstand zu der Beschichtung 6' befindlichen
Lage ist eine Blendenstelleinrichtung 8 vorgesehen, die
auf einer Rückseite des Reflektors 2 angeordnet ist. Die
Blendenstelleinrichtung 8 besteht im Wesentlichen aus
einem strombeaufschlagbaren Magneten, insbesonde-
re aus einem Klappankermagneten, der an einem starr
mit der Fassung der Gasentladungslampe 3 verbunde-
nen Halteteil 9 befestigt ist. Der Magnet ist entgegen ei-
ner vorgespannten Feder 10 in eine Stellung bewegbar,
in der das bewegliche Blendenelement 7 "im Schatten"
der Beschichtung 6' angeordnet ist (gestrichelte Lage in
Figur 1). Beim Betätigen der Blendenstelleinrichtung 8
erfolgt ein Verschwenken einer Schwenkplatte 11 um ei-
ne zu der optischen Achse parallel angeordneten
Schwenkachse. An die Schwenkplatte 11 schließt sich
ein u-förmiger Anlageabschnitt 12 des beweglichen
Blendenelementes 7 an, der mit einem Scheitelteil 13
in einer Ausgangsstellung des beweglichen Blenden-
elementes 7 unmittelbar an einem Anschlag (Anschlag-
kante) 14 des Halteteils 9 anliegt. In diese Ausgangs-
stellung des beweglichen Blendenelementes 7 wird das
Scheitelteil 13 ausschließlich durch die Federkraft der
Feder 10 gegen den Anschlag 14 gedrückt. Hierdurch
ergibt sich eine definierte Lage eines sich an den u-för-
migen Anlageabschnitt 12 anschließenden Abschattab-
schnitts 16 des beweglichen Blendenelementes 7. Der
Abschattabschnitt 16 erstreckt sich parallel zu der opti-
schen Achse und weist eine obere Kante 17 auf, die in
der horizontalen Längsmittelebene HH verläuft. Der Ab-
schattabschnitt 16 erstreckt sich im Wesentlichen verti-
kal von der horizontalen Längsmittelebene HH bis nach
unten in einen Bereich, der von dem feststehenden
Blendenelement 6' abgeschattet wird.
[0022] In dieser Ausgangsstellung des beweglichen
Blendenelementes 7, die zugleich die zweite Betriebs-
stellung des Scheinwerfers bildet, wird eine symmetri-
sche Lichtverteilung entsprechend der Stadtlichtfunkti-
on gemäß Figur 4 erzeugt. Dadurch, dass das in unmit-
telbarer Nähe zum Abschattabschnitt 16 befindliche
Scheitelteil 13 an dem Anschlag 14 anliegt, wird stets
eine genaue Lage einer Helldunkelgrenze HD2 unter-
halb einer Nulllinie N ermöglicht.
[0023] Das bewegliche Blendenelement 7 weist einen
Querausleger 15 auf, der im Wesentlichen parallel zu
der horizontalen Längsmittelebene HH angeordnet ist
und eine außermittige Lagerung bzw. Befestigung der
Blendenstelleinrichtung 8 an dem Halteteil 9 ermöglicht.
Vorzugsweise ist die Blendenstelleinrichtung 8 auf einer
zur Fahrzeuglängsachse hin zugekehrten Seite des
Scheinwerfers 1 angeordnet. Damit der Abschattab-
schnitt 16 stets auf der gleichen Seite bezüglich der ver-
tikalen Längsmittelebene W der Gasentladungslampe 3
angeordnet ist, ist bei einem rechten Scheinwerfer 1 ge-
mäß Figur 7 ein nicht dargestellter langer Querausleger
angeordnet, der wesentlich länger ausgebildet ist, als
der Querausleger 15 für den linken Scheinwerfer ge-
mäß Figur 8.
[0024] Durch das Betätigen der Blendenstelleinrich-
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tung 8 kann der Scheinwerfer 1 von einer ersten Be-
triebsstellung (Stadtlichtfunktion), in der das bewegliche
Blendenelement 7 einen Sektor des Reflektors 2 ab-
deckt, in eine zweite Betriebsstellung (Überlandlicht-
funktion) verstellt werden. Im Zusammenwirken mit ei-
ner Leuchtweiteneinrichtung 21, die den Reflektor 2 um
einen vorgegebenen Winkel um eine horizontale Dreh-
achse verschwenken kann, kann eine dritte Betriebs-
stellung des Scheinwerfers 1 geschaffen werden, in der
die Helldunkelgrenze oberhalb einer horizontalen Null-
linie N verläuft (Autobahnlichtfunktion).
[0025] Die Einstellung dieser drei Betriebsstellungen
erfolgt nach einem Aspekt der Erfindung in Abhängig-
keit von einer Fahrgeschwindigkeit v des Fahrzeugs. Zu
diesem Zweck ist eine Steuereinrichtung 22 vorgese-
hen, die in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit v
die Blendenstelleinrichtung 8 und/oder die Leuchtwei-
teneinrichtung 21 ansteuert.
[0026] Wie aus Figur 5 zu ersehen ist, befindet sich
der Scheinwerfer 1 in einem ersten Geschwindigkeits-
abschnitt 23 des Fahrzeugs in der ersten Betriebsstel-
lung, in der das bewegliche Blendenelement 7 sich in
der Ausgangsstellung befindet (Stadtlichtfunktion).
Durch die symmetrische Lichtverteilung unterhalb der
horizontalen Längsmittelebene HH kann eine Blendung
von Fußgängern oder dergleichen verhindert werden.
Bei Überschreiten eines ersten Schwellwertes 24 (60
km/h) wird die Blendenstelleinrichtung 8 betätigt, so
dass das bewegliche Blendenelement 7 in die gemäß
Figur 1 gestrichelte Position verstellt wird. Es liegt somit
die asymmetrische Überlandlichtfunktion vor. Wird ein
zweiter Schwellwert 25, beispielsweise bei 120 km/h
überschritten, erfolgt die Zurückschaltung des bewegli-
chen Blendenelementes 7 in die Ausgangsstellung so-
wie gleichzeitig eine Betätigung der Leuchtweitenein-
richtung 21 derart, dass die Helldunkellinie entspre-
chend der Autobahnlichtfunktion in Figur 4 oberhalb der
horizontalen Nullinie N angehoben wird. In dieser dritten
Betriebsstellung erfolgt aufgrund des Wegfalls des
15-Grad Anstiegs keine Blendung des vorausfahrenden
Verkehrs. Zur Verstellung der Leuchtweiteneinrichtung
21 und der Blendenstelleinrichtung 8 werden jeweils
von der Steuereinrichtung 22 ein Leuchtweitensteuersi-
gnal 26 bzw. ein Blendensteuersignal 27 erzeugt. Bei
Verringerung der Fahrgeschwindigkeit v erfolgt die Um-
schaltung in umgekehrter Richtung.
[0027] Die Überlandlichtfunktion erfolgt in einem
zweiten Geschwindigkeitsabschnitt 28, während die Au-
tobahnlichtfunktion in einem dritten Geschwindigkeits-
abschnitt 29 vorhanden ist.
[0028] Damit eine Geschwindigkeitsänderung in ei-
nem Übergangsbereich zwischen den Geschwindig-
keitsabschnitten 23, 28, 29 nicht zu einem unerwünsch-
ten Hin- und Herschalten zwischen den Lichtfunktionen
führt, weist die Steuereinrichtung 22 eine Hysterese-
schaltung auf, beispielsweise einen Schmitt-Trigger,
der ein um einen vorgegebenen Geschwindigkeitsbe-
trag ∆v versetzten Schwellwert in Abhängigkeit von dem

Vorliegen einer Zu- oder Abnahme der Fahrgeschwin-
digkeit einstellt. Der Endwert der Geschwindigkeitsab-
schnitte 23, 28, 29 differiert in Abhängigkeit von der Zu-
oder Abnahme der Geschwindigkeit v.
[0029] Zur Verstellung des Scheinwerfers 1 von einer
dieser Abblendlichtfunktionen in eine Fernlichtfunktion
gemäß Figur 4 und umgekehrt ist zusätzlich eine Stell-
einrichtung 30 vorgesehen mit einem Elektromotor 31,
einem Getriebe 32 zur Umwandlung der Rotationsbe-
wegung des Motors 31 in eine Linearbewegung eines
sich anschließenden Stellstiftes 33, der eine starr mit
der Lichtquelle 3 verbundene Schwenkplatte 34 betä-
tigt. Hierdurch kann unabhängig von der Lage des be-
weglichen Blendenelementes 7 und der Einstellung der
Leuchtweiteneinrichtung 21 die Lichtquelle 3 nach un-
ten verschwenkt werden, so dass eine Fernlichtfunktion
gemäß Figur 4 erzeugt wird. Eine Rückstellfeder 35 be-
wirkt, dass bei Ausfall des Motors 31 bzw. bei Nichtbe-
aufschlagen des Motors 31 die Lichtquelle 3 in die Aus-
gangslage zurückbewegt wird (Abblendlichtfunktion).
Mittels eines Steuersignals wird die Stelleinrichtung 30
ebenfalls von der Steuereinrichtung 22 angesteuert.

Patentansprüche

1. Scheinwerfer für Fahrzeuge mit einem Reflektor
und mit einer in einem zentralen Bereich des Re-
flektors angeordneten Lichtquelle, wobei der Licht-
quelle zum einen ein feststehendes Blendenele-
ment und zum anderen ein bewegliches Blenden-
element zugeordnet ist und wobei das bewegliche
Blendenelement mittels einer Blendenstelleinrich-
tung aus einer Ausgangsstellung in eine einen Sek-
tor des Reflektors abschattenden Betriebsstellung
verstellbar angeordnet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blendenstelleinrichtung (8) in Ab-
strahlrichtung hinter dem Reflektor (2) angeordnet
ist und dass das bewegliche Blendenelement (7) in
der Ausgangsstellung unmittelbar an einem An-
schlag (14) eines die Lichtquelle (3) tragenden Hal-
teteils (9) anliegt.

2. Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das bewegliche Blendenelement
(7) einen Querausleger (15) aufweist, derart, dass
die Blendenstelleinrichtung (8) in einem radialen
Abstand zu der optischen Achse des Reflektors (2)
angeordnet ist.

3. Scheinwerfer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das bewegliche Blendelement
(7) einen u-förmigen Anlageabschnitt (12) aufweist,
der in der Ausgangsstellung des beweglichen Blen-
denelementes (7) mit einem Scheitelteil (13) unmit-
telbar an dem Anschlag (14) anliegt.

4. Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Blendenstell-
einrichtung (8) auf einer Rückseite des Halteteils (9)
befestigt ist.

5. Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blendenstell-
einrichtung (8) einen strombeaufschlagbaren Ma-
gneten aufweist, der zur Verstellung des bewegli-
chen Blendenelementes (7) von der eine zweite Be-
triebsstellung des Scheinwerfers (1) bildenden
Ausgangsstellung in die erste Betriebsstellung ent-
gegen einer Federkraft mit elektrischem Strom be-
aufschlagt wird.

6. Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtquelle (3)
als eine Gasentladungslampe ausgebildet ist und
dass das feststehende Blendenelement als eine auf
die Gasentladungslampe (3) aufgebrachte lichtun-
durchlässige Beschichtung (6, 6') ausgebildet ist
zur Erzeugung einer Helldunkelgrenze in der ersten
Betriebsstellung.

7. Steuervorrichtung für einen Scheinwerfer eines
Fahrzeugs mit

- einem Reflektor,
- einer in einem zentralen Bereich des Reflektors

angeordneten Lichtquelle,
- einem feststehenden Blendenelement zum Er-

zeugen einer ersten Helldunkelgrenze und
- einem beweglichen Blendenelement zum Er-

zeugen einer zweiten Helldunkelgrenze, wobei
das bewegliche Blendenelement mittels einer
Blendenstelleinrichtung betätigbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Steuerein-
richtung (22) vorgesehen ist, die in Abhängigkeit ei-
nes Parameters, wie z.B. von der Fahrgeschwindig-
keit des Fahrzeugs, ein Steuersignal (26, 27) an die
Blendenstelleinrichtung (8) und/oder eine auf die
Relativlage der Lichtquelle (3) zum Reflektor (2)
einwirkende Leuchtweiteneinrichtung (21) abgibt,
derart, dass in einem ersten Geschwindigkeitsinter-
vall (23) eine symmetrische Lichtverteilung mit ei-
ner Helldunkelgrenze unterhalb einer horizontalen
Nullinie (N), in einem zweiten Geschwindigkeitsin-
tervall (28) eine asymmetrische Lichtverteilung mit
einem von dem Nullpunkt ausgehenden Anstieg
und in einem dritten Geschwindigkeitsintervall (29)
eine symmetrische Lichtverteilung mit einer Hell-
dunkelgrenze oberhalb der horizontalen Nullinie
(N) erzeugt wird.

8. Steuervorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (22) ein
Blendensteuersignal (27) zur Betätigung der Blen-
denstelleinrichtung (8) erzeugt, sofern die Fahrge-

schwindigkeit einen zu dem Endwert des ersten Ge-
schwindigkeitsintervalls (23) korrespondierenden
ersten Schwellwert (24) und einen zu dem Endwert
des zweiten Geschwindigkeitsintervalls (28) korre-
spondierenden zweiten Schwellwerts (25) über-
schreitet bzw. unterschreitet.

9. Steuervorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (22) ein Leuchtweitensteuersignal (26) zur Be-
tätigung der Leuchtweitenstelleinrichtung (21) er-
zeugt, sofern die Fahrgeschwindigkeit einen zu
dem Endwert des zweiten Geschwindigkeitsinter-
valls (28) korrespondierenden zweiten Schwellwert
(25) überschreitet bzw. unterschreitet.

10. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerein-
richtung (22) eine Hystereseschaltung aufweist,
derart, dass der erste und/oder zweite Schwellwert
(24, 25) in Abhängigkeit von dem Vorliegen einer
Zu- oder Abnahme der Fahrgeschwindigkeit um ei-
nen vorgegebenen Betrag (∆v) differiert.

11. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stellein-
richtung (30) vorgesehen ist, die mit einem Steuer-
signal der Steuereinrichtung (22) beaufschlagbar
ist, derart, dass eine starr mit der Lichtquelle (3) ver-
bundene Schwenkplatte (34) mittels eines Stellstif-
tes (33) um eine horizontale Achse verschwenkbar
ist zur Bildung einer Fernlichtfunktion.
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